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Neue Bücher
THEOLOGIE DER OKUMENE Ja auch Destruktion einer bestimmten

Auffassung VO':  3 Heilsgeschichte sıeht, w16€e
Geiko Müller-Fahrenholz, Heilsgeschichte S1e sich (Teil 1n der ökumenischen Be-

WCHUN$S zwischen den Vollversammlun-zwischen Ideologie und Prophetie. Pro-
SCH VO  3 Amsterdam 1948 und Uppsalafile un!: Kritik heilsgeschichtlicher Theo-

rıen 1n der ökumenis:  en Bewegung 1968 nachweisen aßt un! el IT) bei
zwischen 1948 und 1968 Okumenische einıgen prominenten Kirchenführern und

Theologen sSOW1e 1n der HEGn Theo-Forschungen, Z weıte Abteilung, Bd. 1V.)
Verlag Herder, Freiburg Basel logie der römisch-katholischen Kirche
Wien 1974 248 Seıiten. Leinen en ISt. Als Vertreter heilsgeschicht-
40,— licher Theorie werden herangezogen Erz-

bischot William Temple SOWIl1e Leonard
Eın gewaltiges Thema, eın umfang- Hodgson, der VO:  3 1933 bıs 1952 als theo-

reiches Material, un dies es 1n den SC- logischer Sekretär die Kommissıon tür
botenen renzen einer Dissertation! Da- Glauben und Kirchenverfassung pragte,

außerdem Oscar Cullmann, der, reilichbei wırd weder der Vertasser beanspru-
chen noch der Leser ‚9 daß 1n In- mehr indirekt, auf die ökumenis  e Be-
terpretation und Reflexion alle Möglıch- WCBUNg wirkte, zugleich ber auch die
keiten ausgeschöpft sind. Je näher IMNa  > Entwicklung einer heilsgeschichtlichen
eine Lupe auf einen estimmten Punkt Theologie 1n der katholischen Kirche
richtet, desto stärker wırd die Umgebung geregt hat. Schließlich werden heils-

Dem Anliegen der Arbeit wiıird geschichtliche Elemente 1in wichtigen Ver-
111a daher ehesten gerecht, WEeNnN 11a  - lautbarungen des Vatıcanum C_

1n der kritischen Auseinandersetzung, führt, und ın einem FExkurs WIr! der
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Traktat VO  3 Darlap ber „Fundamen- werden, bemüht sıch Verfasser den
tale Theologie der Heilsgeschichte“ Nier- Autweis eıner konstruktiven „ Theologie
sucht, mi1ıt dem das nachkonziliare (se- der Oikonomia Gottes“. Denn „eıne Theo-
meinschaftswerk katholischer Theologie, logie der Geschichte 1St Iso chlechthin
„Mysteriıum salutis“, eröftnet wırd nıcht vermeıden, über die Wıirk-

Ausgewählt und analysıert wurden diese ıchkeit des Heıls achgedacht wiırd. Der
Quellen 1n der Absicht, typische Eınseıitig- christliche Glaube kann Sarl nıcht anders,
keiten und Fehler heilsgeschichtlicher als nach der Oikonomia Gottes suchen,
Theologie aufzuzeigen, WwW1e sS1e annn 1n denn leidet der Anomıa dieser

eit und fragt nach den Zeichen der Ord-ziemlicher Regelmäßigkeit be1 allen Beı1ı-
spielen vorgeführt werden können, nam- NUuns für den oikos dieser Welt“ Diese
lich die Konvergenz VO  3 Heilsgeschichte überraschende Auffassung VO  - „O1kono-
und Universalgeschichte. Dogmatisch WIFr: ‚995078 1mM Rahmen der Welterhaltung eckt

treilich die Frage nach einer SCNAUCIENS1e VO:  3 einer Überbetonung der
Inkarnation, einer Überführung der hri- biblischen Begründung, WenNn 3018  } nıcht
stologıe 1n die Ekklesiologie, wobei die unwillkürlich 1n die Fehler der echt

kritisierten Positionen vertallen will.Kirche verstanden wırd als Fortsetzung
der auch Manıtestation des Christus- Dıie Korrektur heilsgeschichtlichengeschehens 1n der Welt Heilsgeschichte CI - Ansatz rfolgt durch den Hınvweis auf
scheint als evolutionärer Proze{fß, in drei konstitutive Elemente: Prophetie,dem der Übergang 1Ns eıich Gottes dann Ethik, Doxologie: „An die Stelle der

W1e sıch eLIwa2 bei Temple zeıgt NUr Neutralıität des apokalyptischen Beobach-
noch eine Frage der Zeıt ISt. ters trıtt dann der prophetische insatz

Gegen diese nsätze wiırd der Vorwurf des Glaubensgehorsams.“ Dıie Botschaft
der Gnosıs erhoben: das bedeutet sachlich, Von der Autferweckung 1St „ultimative Er-
daß die Realität der Sünde, die Verbor- mächtigung der Prophetie“. In ethischer
genheit der Offenbarung Gottes 1in Christo Hinsıcht sollen heilsgeschichtliche Entwürfe
und VOT allem das Kreuz Christi ber- erganzt werden durch eıne „Diakonia an
sehen werden. Verfasser kann sıch VeOCI- der Zukunft der Geschichte“ der
S  1edenen Bedenken anschließen, W1e S1e Einsicht, daß der Mensch heute bewußt

ZU „tfaber Su1l1 futur:“ werden mMusse undvon Barth, Gloege, Käisemann,
Skydsgaard, Schlink U: 1M öku- den Bestand der Welt durch sein Handeln

meniıschen Gespräch immer wıeder - erantworten habe Im Anschlufß
bracht worden sind Diese Gegensätze sind Anregungen VO:  3 Schlink wird betont,
unübersehbar, uch wenn es dabei nıcht da{iß heilsgeschichtliche Überlegungen nach

die Heilsgeschichte als solche geht, SON - iıhrer Struktur ihren Ort 1n der Doxolo-
dern eine bestimmte Form Was Ver- z1€ haben und somıt nıcht als Spekulation,

sondern als „Bekenntnis Gottes Han-fasser N  ‚u besehen 1m Visier hat, 1St
eine evolutionistische Form der Heilsge- deln 1n der Geschichte“ verstanden und
schichte. Daher werden „heilsgeschichtlich“ vollzogen werden.
und „heilsevolutionär“ mehrfach SYNONYIM Im Vergleich der Kritik hinterlassen
verwendet. Die Kritik richtet sıch diese Korrekturen einen enttau-eiıne „1deologische Verabsolutierung einer chenden Eindruck, weıl die berechtigtenverzweifelt-optimistischen Heilsentwick-
lungslehre“.

Einwände einen heilsgeschichtlichen
Evolutionismus durch einen Aktionismus

Der dritte Teil tafßt die Kritik —_ abgefangen werden. Im Blick auf die Ge-
INCN, und in drei Thesen, die ZUuU Schlu{ß schichte der ökumenischen Bewegung, die

allerdings Nnur sehr knapp erläutert sıch VO  3 ihren Anfängen her immer als
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„COMMUN10 1n adorando serviendo erkannt un!: gewürdigt worden, obwohl
oecumeniı1ca“ verstanden hat, sind Pro- Spitzenökumeniker uns schon se1it Jahren
phetie, Ethik und Doxologie gerade die VOLr Augen alten, W 1e wichtig der chariıs-
wesentlichen FElemente. Das wichtige Pro- matische Aufbruch für den Oortgang der
blem des Verhältnisses VO:  »3 Weltgeschichte ökumenischen Relevanz noch nıcht recht

W as dieses Buch Jetzt 1ın vortrefflicherund Heilsgeschichte, das in der Kritik
mehrfach berührt wird, erscheint 1n den Weıse leistet: die eintühlsame und ugleıch
Korrekturen nıcht mehr. In der Fortset- theologisch überzeugende Darstellung des-
ZUN$s der Kritik einem bestimmten Typ SECN, WwW1€e Geistesaufbruch in unserer BC-
Von Heilsgeschichte könnte InNnan ber U: genwärtigen Sıtuation sıch vollzieht und
fragen, welche Bedeutung den Aussagen W 4s bedeutet: Wıe als „pneumatı-
christlicher Eschatologie ber Endgericht sche Herausforderung“ das Heute be-
un nde der Welt beigemessen WIrd. griffen werden kann (Hardıng Meyer),
Denn 1er Lreten Weltgeschichte und Heiıls- W 1€e „die charismatische ewegung 1n der
geschichte wieder auseinander. katholischen Kirche“ eine legıtiıme Basıs 1in

Es 1St ber aller Bedenken dem der römisch-katholischen Tradıition findet
Kilian McDonnell), W 1€e charismatischeVerfasser danken, da{fß mIit seiner

Arbeit wichtigen Punkten das Gespräch und pfingstliche Bewegungen sSe1it den
ber die theologischen Grundlagen Söku- Tagen der Azusa-Street-Mıssıon VO:  e} LOos
menischer Bewegung aufgenommen hat, Angeles 1mM e 1906 ber alle Konti-

hın einem religiösen PhäiänomenWIr heute 1n der Gefahr stehen, der
Autonomıie dieser Bewegung erliegen. geworden sind Walter Hollenweger)

und W1€e der Theologe, 1n einer Art Wıe-Reinhard Slenczka derentdeckung der Pneumatologie, das
Wirken des Heiligen e1listes hineingreiten

Marc Lienhard Hardıng Meyer (Hrsg.), sieht 1n 1€ Strukturen der Kirche“ (Vil-
Wiederentdeckung des Heıiligen eıistes. 1105 Vajta) und ın Geschichte un Welt
Der Heilige Geist 1n der charismatı- (Anna Marıe Aagaard). Nachdrücklicher
schen Erfahrung un! theologischen Re- als bisher wird der Heilige Geist 1n seiner
flexion. Mıt Beiträgen Von Harding tätıgen Kraft erfahren „als der ‚Spir1-
Meyrer, Kilian McDonnell, Walter LUS creator‘, der 1M einzelnen, 1ın der
Hollenweger, Vilmos Vajyta und Anna Kirche, 1n Welt und Geschichte der Men-
Marıe Aagaard. (Reihe: OGkumenische schen das Ite verwandelt und die neU«C

Perspektiven, Nr 6 Verlag Otto Lem- Schöpfung schon heraufführt“ (S 24)
beck Verlag OSe Knecht, Frankfurt/ Richard Boeckler
Maın 1974 119 Seıten. Kart. 12,—
Im einführenden Kapıtel, der Ans V“a  S der Bent, Die Kirchen und die

Überschrift „Pneumatische Herausforde- Fıne Welt Eine Herausforderung des
rungen”, der Satz: „Wır sind VO:  w Rates der Kirchen.Ckumenischenpneumatischen Herausforderungen gleich- Deutsch VO:  - Walter Müller-Römheld.
Sa umstellt, daß nahezu unmög- Verlag der Ev.-Luth. Mıssıon, Erlangen
lich 1St, ihnen entkommen“ 8 Die 1974 128 Seıten. Kart. 9,—
größte dieser Herausforderungen un:

Der Verfasser, Direktor der BibliothekWiederentdeckungen des e1istes da{fßß
fast alle großen Konfessionskirchen 1n des CGkumenischen Zentrums 1n Genf, Vei-

ıhren Reihen eine charismatische Bewe- dient Gehör. Er 1St nıcht NUur den sachkun-
digsten, sondern auch den engagılertestenun Platz greifen csehen 1St 1n iıhrer

ökumenischen Relevanz noch nıcht recht CGkumenikern unNnseIeI Tage zuzurechnen.
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